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Maria – ein Name 
und seine Ursprünge

Eine Namenswahl ist kein leichtes Unterfangen. 
Werdende Eltern zerbrechen sich immer wieder 
den Kopf darüber, welcher Name für ihren Spröss-
ling der passende wäre, in der Folge kommt es zu 
ebenso spannenden wie unterschiedlichen Ergeb-
nissen. Oft ist der Wunsch erkennbar, dem Kind 
etwas Besonderes für sein Leben mitzugeben. Sei 
es eine besondere Eigenschaft, wie zum Beispiel im 
Namen Clara – die Strahlende –, ein Wunsch für die 
Zukunft, wie Felix – der Glückliche –, oder sei es die 
Hoffnung auf lebenslangen Schutz und Fürsorge, 
wie er durch den Namen Maria in besonderer Wei-
se symbolisiert wird. Denn wer wünscht dem kost-
barsten Schatz in seinem Leben nicht Schutz und 
Geborgenheit?
Der Name Maria hat seinen Ursprung vermutlich 
im hebräischen Mirjam bzw. aramäischen Ma-
ryam, das in der griechischen und lateinischen 
Übertragung zu Maria abgeleitet wurde. Wo der 
ursprünglich aramäische Name Maryam/Mirjam 

seinen konkreten Ursprung hat, ist bislang noch 
nicht vollständig geklärt worden. So unterschied-
lich die Erklärungsversuche, desto vielfältiger sind 
auch die Bedeutungen, die sich aus dieser „Spu-
rensuche“ ergeben können. 
Die hebräische Wurzel rym, was „schenken“ be-
deutet, kann auf eine Übersetzung im Sinne von 
„Gottesgeschenk“ schließen lassen. Eine weitere 
Möglichkeit beinhaltet die Interpretation der Wur-
zel mry, was „fruchtbar sein“ ausdrückt. Neben 
Mirjam als „Gottesgeschenk“ und der „Fruchtba-
ren“ begegnet man auch häufiger der Übersetzung 
„Seherin“ oder „Herrin“, was eine Verbindung zur 
Mirjam des Alten Testaments ermöglicht. Sie war 
nicht nur die Schwester Moses und Aarons aus 
dem israelitischen Stamm Levi, sondern selbst 
eine bedeutende Prophetin. Als Anführerin der 
Frauen des Volkes Israel führt sie u. a. den Freu-
dentanz und -gesang nach dem gelungenen Aus-
zug aus Ägypten an (2. Mose 15,20).
Die Verbindung zwischen dem Namen Maria und 
Mirjam wird nicht nur in der biblischen Überliefe-
rung deutlich. So vermischen sich auch im Islam 
die alt- und neutestamentlichen Berichte. Mirjam 
gilt hier als Tochter Imrans und Schwester Aarons 
(AT) zugleich aber auch als Mutter Jesu (NT). 
Maria und Mirjam sind also Namen, die in einem 
ganz besonderen Verhältnis zueinander stehen 
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Die Gottesmutter und andere Heilige

Heilige Maria (Mutter Jesu)
Die wohl  berühmteste Heilige der biblischen 

Überlieferung ist Maria, die Mutter Jesu. Als Gottes-
mutter findet sie in der christlichen Tradition große 
Verehrung, wird jedoch als Haupt der Frauen im 
Paradies und einer der besten Frauen, die auf Erden 
je gelebt haben, auch im Islam verehrt. 
Ihre herausgehobene Position wird an mehreren 
Stellen betont: So erscheint der jungfräulichen Maria 
der Erzengel Gabriel, um ihr zu verkündigen, dass 
sie auserwählt sei, den Sohn Gottes zur Welt zu brin-
gen (Lk 1,26f.) Daneben zeigt sich ihre besondere 
Rolle auch in der Schilderung der Geburt Jesu und 
den Kindheitserzählungen (Mt 2,1–12; Lk 2) sowie 
später als Mitglied der Jünger Jesu (Apg 1,14). Maria 
ist oft eingebunden in die wesentlichen Episoden 
des Wirkens ihres Sohnes, so u. a. bei seinem ersten 
Wunder. 
Auf der Hochzeit zu Kana bittet zuerst Maria um ein 
Zeichen von Jesus, da der Wein bereits alle, die Gäs-
te jedoch noch durstig seien. Obwohl Jesus anfäng-
lich ablehnt, hört er letztlich doch auf die Bitte seiner 
Mutter und verwandelt Wasser in Wein (Joh 2,1–11).
Historische Daten zu Maria sind oftmals von Le-
genden und ungesicherten Darstellungen durchzo-

und in ihrer Tradition kaum voneinander zu tren-
nen sind. 
Betrachtet man die jahrzehntelang anhaltende Be-
liebtheit des Namens Maria, der uns auch häufig in 
Verkleinerungsformen und Entlehnungen, wie z. B. 
in Marie, Ria oder Mary begegnet, ist es umso er-
staunlicher, dass die damit verbundene Namenstra-
dition vergleichsweise spät aufkam.
Im Mittelalter war es in der europäischen Bevölke-
rung kaum denkbar, diesen Namen leichtfertig zu 
vergeben; zu groß war die Ehrfurcht vor der Gottes-
mutter Maria. Lediglich Vertretern des Adels wurde 
es zugebilligt, ihre Nachkommen Maria zu nennen. 
Erst im 16. Jahrhundert änderte sich die Situation 
dieser exklusiven Namensvergabe und Maria fand 
schrittweise Verbreitung. Maria erfreute sich so gro-
ßer Beliebtheit, dass er spätestens ab dem 18. Jahr-
hundert zudem auch an männliche Nachkommen 
vergeben wurde, wenn auch als zweiter Vor- und 
nicht als Rufname. Berühmte Vertreter gibt es einige 
– vom Komponisten Carl Maria von Weber bis hin 
zum Schauspieler Klaus Maria Brandauer.
Hintergrund der aufkommenden Beliebtheit und 
großen Verbreitung war unter anderem der Wunsch 
der Eltern, ihre Kinder unter die direkte Obhut der 
heiligen Maria zu stellen und damit um Schutz und 
Geborgenheit für ihr Kind zu bitten.




